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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den i. Dez. 1956 43. Jahrgang Nr. 15

Er ist von Gott zum Richter über die
Lebenden und die Toten bestellt

(Apg 10, 42)

Franz Bürkli, Luzem

So sicher wie Todund Auferstehung aufuns warten, so

sicher ist auch das Gericht am Ende der Zeiten. In großer
Macht und Herrlichkeit wirdfesus aufden Wolken des

Himmels erscheinen (Mt 24,30). Alle, die dann noch

leben oderje aufErdengelebthaben, werden vor ihm erscheinen

müssen. Er aber wird den endgültigen Sieg über seine

Feinde davontragen undsein Reichfür alle Ewigkeit
aufrichten. Dann hört alle irdische Macht auf, Könige werden

im Staube liegen, und Gewalthaberund Tyrannen werden

die von ihnen auf Erden bekämpfte und belächelte

Macht anerkennen müssen. Pilatus wird vor ChriHus
erscheinen undsich vor ihm sgur Erde niederwerfen, und Annas

und Kaiphas werden seine Königsherrschaft anerkennen

müssen. Und dann wirddie ganze lange Reihe aller

jener erscheinen, die einmalglaubten, aufErden Macht
besessen zu haben; und ihre Macht wird ihnen als nichtig und

gering erscheinen. Kronen rollen im Staube, und Szepter

fallen ^u Boden; gansge Völker werden sich aufdie Knie

werfen undden anerkennen, demsiefrüher die Herrschaftsrechte

absprachen. Er aber wird in seiner MenschengeHalt
thronen und richten. Die, welche ihm auf Erden dienten,

von seinen Feinden aberverfolgt undverhaßtwaren, welche

ihr Leben in Verfolgungen und im täglichen Kampfe
verloren haben, sie werdenjetcf in ihre Herrlichkeit eingehen.

Alle aber, welche Gegner seines Reiches waren, die mit
Satangegen Christus und sein Reich gekämpft undgewütet

haben, werden verworfen und haben keinen Anteil an

seinem Riehe und seiner Herrlichkeit.

ChriHus aber, der Gottmensch, wird als König über alle

herrschen; die Guten wird er belohnen, die Bösen beHra-

fen. Undnun beginnt ein neues Leben, dessen Herrlichkeit
wir uns kaum vorHellen können. Es wird ein Reich des

Friedens und des Glückes, des sozialen WohlBandes und

der Einheit sein, ein Rieh, wie es die Welt nichtgeBalten
kann. Gott wird mitten unter den Menschen wohnen, und

ChriHus, der Herr, wird die ganze Menschheit Gott
darbringen. Jeder wirdhier sein ewiges, un^erHörbares Glücf
undseine volle Befriedigungfinden; all seine Sehnsucht nach

Gott und Vollkommenheit wird erfüllt. Jeder wird seine

ausgesprochene Eigenart leben, aber er wird sie in
Vollkommenheit und Gottebenbildlichkeit leben, so daß die

frühern irdischen Unvoükommenheiten abfallen.Jederwird
eine ausgeprägte Persönlichkeit sein, aber dabei nur die

Vollkommenheiten dieser Persönlichkeit an sich tragen,
die Unvollkommenheiten und Beschränktheiten werden

durch die Kraft des göttlichen, in ihm wirkenden Lebens

behoben sein. Und alle werden in schönHer Harmonie
zusammenwirken und aufein Ziel hinHreben: aufdie

Verherrlichung Gottes.

Was ein Erfreher hier aufErden als Ideal sich vorHellen

und träumen kann, wird erfüllt sein, weil Gott selbH das

Fehlende ergänzt und wirkt. So wird das Gericht, das so

schreckhaft vor uns Heht, und vor dem wir alle zittern, die

Ojfenbarungder Gerechtigkeit und Güte und Macht Gottes

sein, die das ganze Universum und die ganze Menschheit

zpm Ziele führen. Gott trägt den Sieg über alles Böse

davon. Wir können nicht sagen, ob wir Gottes Gerechtigkeit

oder Gottes Erzjehungsiveisheit, die sich in seinen

Heilsplänen nun vollendet, tuehr bewundern müssen. Und

ChriHus, der Herr, der vom Vater dasganze Gericht
erhalten hat (Jo j, 22) wird als König und Haupt der ganzen

Menschheit die Heilspläne Gottes bis in alle Ewigkeit
weiter verwirklichen undvollenden. Ihm sei Ehre und Lob
in alle Ewigkeit!

433


	Er ist von Gott zum Richter über die Lebenden und die Toten bestellt

